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Werſeburger Kreis -latt.
Sonnabend den 1. November.

Bekan ntma chun g en.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Tiſchlermeiſter Robert Riemann zu Schkopau heute als Fleiſchbeſchauer von mir beſtätigt und ver-
pflichtet worden iſt.

Merſeburg den 25. October 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 8. Juli d. J. Extrabeilage zu Stück 81. des Kreisblattes bringe ich zur öffentlichen

Kenntniß, daß die Verzeichniſſe der zur Wahl der Kreistagsabgeordneten Berechtigtigen aus den Verbänden des großen Grundbeſitzes und der Land
gemeinden des I. V. und VI. Wahlbezirks in meinem Büreau zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 25. October 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Zur Verhandlung von Rechteſtreitigkeiten ohne Ladung und Ter

mins Beſtimmung wird gemäß 8. 461. Civil Prozeß Ordnung der
für den November der 29. als ordentlicher Gerichtstag beſtimmt.

Die Sitzung beginnt um 10 Uhr Vormittags.
Merſeburg den 27. October 1879.

Königliches Amtsgericht.

Furchen1879 er FrühbrutHühner, nur mit glatten Beinen, werden 100 Stück
zu kaufen geſucht Anmeldungen oder Probe während des Jahrmarktes

bei J C. Kirchner aus Leipzig.Stand vis à yis dem goldenen Arm.
Der in Stat. 0,5 2,5 der Merſeburg Naumburger ſiscaliſchen

Straße lagernde Grabenaushub ſoll zur Abfuhr an ſichere Unternehmer von
mir abgegeben werden. Der Bau Jnſpector Danner.

Korbweiden-Auction,
Die Gemeinde Schladebach beabſichtigt ihre Korbweidennutzung

Montag als den 3. November Nachmittags 3 Ahr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu verkaufen.

Berger Ortsrichter.

Reifſſtäbe- Auction.
Dienstag den 4. November ec., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck ca. 1000 Schock weidene
und faulbaumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, den 21. October 1879.

Die gräfl. von Zech'ſche Rent- Einnahme
Rohr- Verkauf.

Dienstag den 11. November d. J., Nachmittags 2 Ahr,
ſoll die diesjährige Rohrnutzung in dem der Gemeinde Rodden gehörigen
Teiche im Gaſthauſe zu Rodden unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Rodden den 29. October 1879 Der Gemeindevorſteher.
Die Magazin Verwaltung in Merſeburg zahlt pro Centner

Roggen -Langſtroh 2 Wek. 10 Pf.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

in Creypau Nr. 10.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Blöſien Nr. 31.
Sonnabend den I. November ſteht wieder

ein Transport Kühe und Kalben, hochtragende
und neumiſchende, mit den Kälbern von dem

vorzüglichen
Bessauer Mäechrienh

bei mir zum Verkauf. L. Nürnberger,
Viehhändler.

Meuſchau Nr. 45.
Ein noch gut erhaltenes Mahagoni Clavier tafelförmig ſteht zu

verkaufen Unteraltenburg Nr. 19.
Ausverkauf.

Wegen Räumung der Niederlage verkaufe ich zum bevorſtehenden Jahr-
markte meine Porzellan und Steingutswaaren für ganz herabgeſetzte Preiſe
und bitte ein hieſiges und auswärtiges Publikum um geneigten Zuſpruch.
Stand wie gewöhnlich vor dem Hauſe des Vorſchuß Vereins.

W. Linde, Porzellanhändler.
Eine herrſchaftliche Parterre Wohnung, ſowie I. Etage, enthaltend 6

Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen
und können 1. April oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 7a.

Das vom Herrn Baumeiſter P. Querfurth bewohnte
Logis iſt mit Zubehör und großem Garten ſofort zu ver-
miethen und Oſtern 1880 zu beziehen Vussbaum-Allee
Nr. 5 Halleſche Straßenecke.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen in

2 Schlafſtellen mit Mittagstiſch ſind offen bei
Wittwe Schulz, Brauhausſtr. 7.

Ein möblirtes Logis für einen einzelnend Herrn iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen zu erfragen Markt 5., im Laden.

An der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis entweder an ein Paar einzelne
Leute oder mit Möbel an einen ledigen Herrn zu vermiethen und Neujahr

zu beziehen Philipp Gaab.Ein Logis an ruhige Leute iſt zu vermiethen
und kann ſogleich bezogen werden

Sacutstrasse 2.
Halleſche Str. Nr. 3. iſt die 1. Etage zum 1. April oder auch

1. Januar zu vermiethen. Guſtav Steckner.
Eine gut möblirte Wohnung (Stube und Kammer) iſt billig zu ver

miethen Burgſtraße Nr 15.
Von jetzt ab werde ich am Dienstag, Donnerstag u.

Sonnabend Morgens von 8 Uhr ab tn Ball E in meinem
Geſchäftszimmer, kl. Steinſtraße 2. 1 Tr., dem Gericht
gegenüber zur Entgegennahme von Aufträgen anweſend ſein.

Giruhbe, Rechtsanwalt und Notar,
in Merſeburg.

Kapitalansleihung.
75000 Mark find auf gute Landbypotheken durch

mich auszuleihen.
Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

x Prische Holsteiner Austern,
e PVrischen SeedorschPräüma Astrachaner Caviar

friſch ger. Rhn. Lachs,
Rügenwailder Gänſebrüſte,
friſch ger. Aal u. marinirten Aal in Gelée,
F. Lüneburger Fürſten Neunaugen u. Bratheringe,
Sardines à l'huile u. Ruſſ. Sardinen u. Anchovis,
Jtl. Maronen, Jtl. Macaroni,
Teltower Rübchen, Magdeburger Sauerkohl,
Prima Emmenthaler, Schweizer Kräufer, Parmeſan, Neuf

chateler, Edamer, Ruſſiſchen- und prima Limburger
Käſe, Weſtphäliſchen Pumpernickel,

echte Frauſtädter Würſtchen
C. L. Zimmermann.

Filzwaarenlager,
beſtehend in Schuhen, Pantoffeln, Sohlen u. ſ. w. bringe hier
durch in empfehlende Erinnerung. A Prall, Burgſtr. 4.
Filzhüte von 75 Pf. an bei

empfiehlt

Mein

A. Donnmerhaclik.
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Auf mein grosses Lager von

Winter Mänteln
in neueſten Façons erlaube mir hierdurch ergebenſt
aufmerkſam zu machen.

Ferner empfehle:

M S in den neueſten
Qualitäten und Farben in reichhaltigſter
Auswahl ſowie die

passenden Besatzstoffe,
Tuche, Buckeskins und Paletotstoffe

für Herren,
schwarze und farbige Seidenstoffe,
Leinen und Baumwollenwaaren,
Filzröcke und Filz Morgenröcke,
Cravatten und Cachenez,
seidene Shäwlechen,

Möbelstoffe und Teppiche.

Hämmtliche Artikel in
vorzüglichſten OQualikäken,
größter Kuswahl und billig
ſten Breiſen.

I. Schönlicht.
Hemden in Wolle und Leinen vei

A. Donnerhack.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hite's Augenheil-

m ethode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenb ach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wert WoA Sunreajeg euorzuus erp

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft

zu Leipeig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand Ende December 1878:
27903 Perſonen mit 137,670,359 Mark.

Vermögensbeſtand: 25, 537,043 Mark.
Bezahlte Verſicherungsſumme: 25, 236,592 Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1880: 40 Procent.
Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermittelung der Aufnahme

mpfi ehlt ſich A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.

ankerin Glace, Waſchleder und Vuckskin, ſowie Hoſenträger, Strumpf
bänder, Shlipſe und Cravatten, Chemiſettes, Kragen Stulpen
und noch verſchiedene andere in dies Fach einſchlagende Artikel empfiehlt

A. PralI1, Burgſtr. 4.

o un

Größte Auswahl. Billigſte reiſe.
Alle Sorten

Schirme
bei A. honerhacoe.

Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt b. O.

S Bekanntmachung.
Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und dauerhaft

gearbeiteten Lederſtiefeletten mit Gummizug (waſſerdicht)
ür den ſpottbilligen Preis von 6 Mark. Die größte Auswahl in Gold-
Fäfer- ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach gehörigen
feineren Sachen. Für Knaben die größte Auswahl in guten, derben
Stiefeln bei fabelhaft billigen Preiſen. Herrenſtiefeln und
Stiefeletten in allen Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und
Militär aufs Reichhaltigſte aſſortirt und billigt. Jn Kinderſchuhen
größtes Sortiment, dieſelben ſchon in guter Lederwaare von 1 Mark ab.

Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer Zeit

bei Jul. Mehne,kleine Ritterſtraße Nr. 1.

Klagen
u. Sohrifts tie aller Art fertige ich III an
u. erthele Rath in gerichtlichen u. allen anderen
Angelegenheiten emelt lich.

2erſeburg, Hand E. Korth, Privatſecretair.

Winter Mäntel und Jacken,
Plüſche, Double, Lama, Filzſtoff,

Nennenin Kleider und Peſatz-Stoffen,
-Filz- u. Flanellröcken, Schürzen,
Fanchons, Kopf-, Taillentücher,
Cachenez, Cravatten und ſeidene

Shäwlchen,
Hberhemden, Kragen und

Manchetten,
Wollene Hemden, Tricotagen,
Gardinen, Möbel u. Jute-Stoff,
Tiſchtücher, lein. Damaſtdecken,

farbig, weiß und buntkantig,

Leinen, Tiſch- und Bettzeuge
in billiger und beſter Qualität,

Bettfeclern Daunen, fert. Inlette
empfehle bei reichhaltiger Auswahl zu billigen
Preiſen.

Ed. Zentgraf.
Aetznatron

zum Seifekochen billigſt bei

Rad. Kühne Markt.
Die Schirmfabrik von

Guſt. Müller, Weißenfels,
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte ihr reichhaltiges Lager von
Regen- und Sonnenschiürmen zu ſehr billigen Preiſen.

Reparaturen jeder Art werden billig und prompt beſorgt.



on

Wir erlauben uns die Herren Gartenbesitzer, für welche Halle bequemer zu erreichen ist als Zöschenm, darauf
anfmerksam zu machen dass wir zu HallIe, gegenüber der menen Kiiümilc, eine permanente

m e nwnserer Baumschulen eingerichtet haben, in welcher stets Tausende von Obst und Parkgehölze zur Auswahl stehen
Qualität noch unübertroffen. Vorräthe grossartig. Cataloge gratis.

Rittergut Zöschen bei Nerseburg.

Damenmänkel,

Havelocks, Regenmäntel
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Philipp Gaab.

Hört! Seht! Kauft
C Neu und wichtig für ſparſame Hausfrauen!

UVnverbrennbarer Veueranzüncdler
von Guſt. Köhler in Meißen zur Leipziger Herbſtmeſſe 1879 eingeführt; Qualität unübertroffen; jedes
Stück 150 mal zu gebrauchen. 2 Stück mit 1 Behälter 50 Pf. bequem und gefahrlos!

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Merſeburg. Julius Kirchner aus Leipzig.
Stand vis à vis dem goldenen Arm.

wie bekannt, kauft jede Dame
ihren Bedarf in

I OSsamentier- Arfülceln G schablonen
am billigſten Stand vor dem Hause des Fach mbei Hugo Käth er Fern Art.
und empfehle:

Beſte Beißel Nähnadeln 25 Stück 10 Pf., 75 Stück (3 Briefe) 25 Pf., Prinzeß Victoria Nähnadeln mit langem Goldöhr 25 Stück 15 Pf.,
50 Stück (2 Briefe) 25 Pf., Stopfnadeln 25 Stück ſortirt 15 Pf., Carlsbader Stecknadeln 1 Nith. 9 Pf. (3 Pack) 25 Pf., Haarnadeln mit
weißen Spitzen 3 Pack 12 Pf., ſchwarze Tuchnadeln, 2 Dizd. 10 Pf., Haken und Oeſen 144 Stück ſchwarze 10 Pf desgl. 144 Stück verſilberte
20 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Dtzd. 25 Pf. Häckelgarn 6 Knäule 25 Pf., Eiſengarn bunt, ſortirt 1 Ditzd. 20 Pf., Nährollen 3 Stück 20 Pf.,
Maſchinengarn beſtes 3 Rollen 40 Pf., Hanfzwirn 3 Docken 25 Pf., Hemdenknöpfe 3 Dizd. 25 Pf., ſchwarzwollene Kleiderſchnure 12 Meter 20 P.,
beſte Einfaßborte 10 Meter 40 Pf., Schnürbänder lang 1 Dtzd. 10 Pf. Stopfgarn, Zackenlitze, Leinen- und Köperbänder Schürzenbänder,
Strumpfbänder u. drgl. m. à Stück 10 Pf.

E. Bei Einkauf von 2 Mark auf vorgenannte Artikel gebe 1 Büchſe, enthaltend 25 Stück ſortirte Goldöhr Näh, Stopf und Schnür-
nadeln beſter Qualität gratis.

o h ab l o ne n
zur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf., Languetten, Ecken, Züge breite Kanten, verzierte und ſämmtliche
verſchlungene Buhſtaben (Monogramme), echte Schwärze und echtes Roth zum Wäſchezeichnen c. zu den billigſten Preiſen. Um geneigten

Zuſpruch bittet Hugo EHKäther.Stand nur vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn Artus, worauf genau zu achten bitte.

le u Noch Näte er Perem7 werde ich auch dieſes Mal kommen mit den moenesten Müten in Felbel,
6 Filz, Sammet, Taffet und Velour für Herren, Damen, Mädchen und Knaben,

e e F ſowie Federn, Clumen und Baſhlicks. Das Neueſte in garnirten Damen-
er hüten, für Herren das Neuſte in Shlipſen und Cravatten zu noch niemals

er dageweſenen billigen Preiſen, ich bitte um ihr Wohlwollen wie immer.

J. Achtungsvolle J. C. Kirchner aus Leipzig.Stand vis a vis dem goldenen Arm.

Markt. Anzeige.Glacs- Handſchuhe Worr ad velt r zweiknöpfige von 10 Sgr. bis 172 Sgr. Herrenhandſchuhe 15 Sgr. Alles in feinem
eder und geſteppt.

Winter MHaondschahe von 50 Pf. an

empfiehlt A. Diederich aus MagdeburgStand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Klaſfenbach. etI

Dem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen daß ich durch meine Verehelichung
mit der Wittwe Gärtner das Bäckerei-Geschäft derſelben mit heutigem Tage übernommen habe und unter meiner Firma weiter führen
werde, nachdem ich 2 Jahre hindurch die Bäckerei dieſes Geſchäftes ſelbſtſtändig leitete. Jch bitte ergebenſt, daß dieſem Geſchäft 10 Jahre hindurch
unwandelbar geſchenkte Vertrauen auf meine Firma gütigſt übertragen zu wollen ich werde beſtrebt ſein daſſelbe nach allen Seiten zu rechtfertigen
Hierbei nehme ich Anlaß meine Erzeugniſſe in der VBrod, Weißbrod- und Kuchenbäckerei von bekannter Güte und Schmackhaftigkeit
beſtens zu empfehlen.

Merſeburg den 26. October 1879. Hochachtungsvoll
Carl Geselherg.
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Im un Baron un unvon Georg Martens in Merſeburg, Oelgrube 5.,
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung. Durch vortheilhafte Einkäufe iſt nunmehr mein Lager voll
ſtändig ſortirt wenn ich auch meine Waare Verhältniſſe halber jetzt noch nicht in einem großen modernen Laden praäſentire, ſo iſt es doch mein
Prinzip, durch geringen Nutzen einen größeren Umſatz zu erzielen. Ich erſuche ein geehrtes Publikum, ſich gefälligſt von der Billigkeit
meiner Waaren zu überzeugen und führe ich nur gute Waare mit Ausſchluß aller ſchlechten Artikel die bei großer, ſchreiender Billigkeit
gar keinen Werth haben.

Beſonders führe in fertigen Sachen große Auswahl, als:
Arbeitshemden für Männer von 1 M. 20 Pf. an, große wollene Männerhemden von 2 M. 75 Pf. an,

Frauen von I e 75 bia A tshewren den von 50Kinderhemden in allen Größen von 240 aue Arbeitshemden von xauch fertige blaue Schürzen von 75 h W mit Zammetbeſatz t 3 S
helle leinene Schürzen mit Latz von 60 ertige Frauen Kilzröcke von sMoiréſchürzen mit Latz 90 halbwollene Lamas von Pf. an,Kinderſchürzchen in allen Sorten von 40 Znge Woyp e Lamas von z

in e e zeuge, oppe reit,Kinderröckchen in Flanell (reinwollen) von 2 25 Schwaneboy i
Bettinletts in roth und geſtreift, Barchent, Blaudrucks, weiße leinen und halbleinen Futterartikel, Schürzen-

zeuge 2e. 2e., Alles in guter Auswahl zu den billigſten Preiſen.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte iſt mein Stand gegenüber dem Laden des Herrn Bruno TWeuscher,

kt.Max Der Betrieb meiner Dampffärberei und chemiſchen Waſchanſtalt leidet in keiner Weiſe Beeinträchtigung, ſondern werden alle

vorkommenden Arbeiten in möglichſt zuter Ausführung hergeſtellt
Jch empfehle mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums. Hochachtend

Gery Marktens.
C. A. Steckner Merſeburg.

Von Montag den 27. October ab verkaufe ich

2 3000 Meter Xcleiderſtoff-Reſter
von 4 12 Meter Länge

zu außerordentlich billigen Preiſen.

C 9ahrmarkts-Anzeige!
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden von Merſeburg und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß mein Lager

zum bevorſtehenden Jahrmarkt vollſtändig ſortirt iſt, und empfehle zu ſehr billig geſtellten Preiſen
Ein großer Poſten karrirte Kleiderſtoffe, Berliner Elle von 30 Pf. an, die neueſten glatten und gemuſterten Kleider-
ſtoffe von 40 Pf. an, breite reinwollene Lamas von 1 M. 13 Pf. an, Halb Lama von 38 Pf. an, Lüſtre zu
Hauskleidern von 25 Pf. an, Blaudruck von 22 Pf. an, Jacken-Barchent von 30 Pf. an, Leinewand, das Schock von
6 M. an, Vettzeug (echte Farben) von 22 Pf. an, Bettinlett und Bettbarchent von 30 Pf. an, Umſchlagetücher von
5 M. 50 Pf. an, Concert-, ſowie Kopftücher ſehr villig, Ripstiſchdecken in allen Farben von 5 M. an, Tuchtiſch-
decken in allen Farben von 2 M. 50 Pf., Bettdecken von 2 M. 50 Pf. an Sophadecken von 2 M. an, Tiſchtücher
von 1 M. 75 Pf., Handtücher von 15 Pf. an, Servietten von 50 Pf. an, Filzröcke in allen Farben von 3 M. 50 Pf.
an, blaue Schürzen von 60 Pf. an, Dtzd. bunte Taſchentücher von 90 Pf. an, Dizd. weiße Taſchentücher
von 75 Pf. an, Strickjacken von 1 M. 50 Pf. an, Camiſols von 1 M 50 Pf. an, wollene Hemden von 2 M. 50 Pf.
an, Unterhoſen von 1 M. an, Dtzd. Mannsſtrümpfe von 1 M. 20 Pf. an, Frauenſtrümpfe von 50 Pf. an, ſowie
noch viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

Gleichzeitig muß ich bemerken, daß ich während des Jahrmarktes meine

Damen- und Kinder Garderobe!!nach den Hausflur, dicht neben meinen Laden, verlegt habe und empfehle die neueſten Sachen in

Paletots, Jaquettes und Jacken in Double und Pläsch!!!
ſowie die größte Auswahl in

nun Aneügen, nahen Veberatehern, 22
Arbeitshoſen in Cort und echt engl. Leder

M. Schw arz. Burgstrasse 18.
C Eine große Partie

zu ſpottbilligen Preiſen.

Burgstrasse 18.

Obſtbäume,
hauptſächlich Birnenſtämme, ganz vorzügliche Stämme in den beſten
Sorten offerirt C Heuſchkel. zweinähtige um gsteef G für Männer, doppelſöhlig von

w genarbtem Rindsleder, nur gute kräftige Waare, verkaufe für den billigeneintrauben, Be en an i t J Mſchöne großbeerige Tafeltrauben ſüß, à Pfd. 20 Pf. empfiehlt eine Ritterſtraße 1. ul. ehne.Senſchtel. NB. Filzſchuhe und Gummiſchuhe bei O.
R o0oSCGn. Die ſo ſchnell beliebt gewordene

z. überall als vorzüglich anerkannteHochſtämmige Roſen in den ſchönſten Sorten mit ſtarken Kronen Wurgund ausgezeichneten Wurzeln offerirt à Stück von 75 Pf. ab Augsburger VUniversal GIycerin- Seife
F. lagC. Heuſchkel. ſt vorräthig bei von H. S. Weyſch

Außer den ats ganz vorzüglich gut Wekannten iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots, Burgſtraße.

Karlsbader Glacéhandſchuhen FPicunenos
empfehle ebenſo vorzügliche gegen beliebige Ratenzahlungen,

Wiener Wasch- und Wildlederhandschuhe bei Baarzahlung hoher Rabatt;
für Herren und Damen. kostenfreie Probesendun direct von der FabrikMHenriefte Francce, Th. Weidenslaufer, Berlin NW.,

kl. Ritterſtraße 13. Geehrte Anfragen werden sofort beantwortet.



Grosse Auction.
Sonnabend den I1. November a. e. von früh 9 Uhr an,
Montag e Nachm. 2 Uhr an,Mittwoch B. früh 9 Uhr an,verkaufe ich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in R eh Geschäftslocal

im Alten Rathhaus hier,
eine große Partie verſchiedene leinene Waaren,

Tücher für Damen u. Herren,
halbwollene Waaren,
baumwoll. Waaren.

Herren- und Knaben-Anzüge,
Reiſemänkel und Schlafröcke

in jedem Genre, reichhaltigſt ſortirt, empfiehlt zu ſolideſten Preiſen

Philipp Gaahb.
Selbſtgefert gte und durabel gearbeitete Dreſchmaſchinen, Futter-Putz- und Modewaaren ginn Hacſelmaſchtnen, ſntedeetferne Fenſter 3.

empfehle zu dieſer Saiſon in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Eiſengitter liefert zum billigſten Preiſe.
Filzhüte von 75 Pf. an, garnirte ſchon für 3 Mk. Kopftücher Reparaturen (andwirthſchaftlicher Maſchinen
in allen Größen. IV. verv. PF ustn, werden prompt beſorgt in der Maſchinenwerkſtatt von

Entenplan Nr. II. B. Roscoh.,an der Dammmühle.
Depesche: Lotterie-Effecten Handlung. Vpilep S Falſacht, Krämpfe. ich de

S hartnäckigſten Fälle werden dauerndE. Heintze, Wittenberg, Collegienstr. 100. J Jeheilt durch Speciarzt Dr. Nelngen; Braunſchweig; aus
Reichenhaller Geld Lotterie wärts brieflich.

Ziehung nicht 15. October, sondern 30. December l. eFreffer 60000 Mk. 25000 Mk., 10 000 Mk. 2 38006 auefraugenaLoose à 2,25 Mk. bei sebr starker Nachfrage werden auf das echte

Preussische ILandes-Industrielotterie. Liebig'sche Backmehl
Ziehung 12. November. aufmerkſam gemacht.A. 1 Gewinn: 1 Mobiliar nämlich: Werth. Summe. Ohne Anwendung von Hefe (Geſte) wird damit in 1 Stunde jedes

1 Divan, Backwerk hergeſtellt und werden dabei an Eier u. Butter geſpart.
8 Stühle,Plenetorte, 2 M. 2050 I. Liehbigs Puddingp ulver

re

1 Sophatisch, in Mandel, Vanille, Orange, Citron Caffee, Cho1 Setztiseh, g ffee, Chocolade, zur Herſtellung1 Teppieh. eines vorzüglichen Puddings nur unter Anwendung von etwas Milch u
in 1 Pianofort Zucker iſt in Packeten für 5 6 Perſonen ausreichend.B. t gewins anſgeehtetehena 720 720 Beide Präparate wurden auf 4 Ausstel-

C. 1 Gewinn 1 Mohbiliar, nämlich lungen mit Preisen gekrönt.1 Sopha, n e bei jedem Packet. Niederlage bei Herrn„ehnstühle, in MerſeWorte 540 540 2ar e e c .a.. e e enD. A Gewinne: 1 gold. Herren-Ancreubr 139 556E. A Gewinne: 1 Regulator miniatur, 52 208 Achtung.
F. 5 Gewinne: 41 Stand Etagère 45 135 Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſſionen,

Kauf, Tauſch Pacht und Miethsverträge, Teſtamente, Nachlaßinven-
tarien und andere ſchriftliche Arbeit angefertigt

G. 28 Gewinne: 1 silberner Vorlegelöffel 38 104
H. 8 Gewinne: 1 Servirtisch v. Nussholz 25 200
I. 40 Gewinne: 2 silberne Esslöffel 24 960 Ebenſo vermittele ich Käufe, Lerkäufe, Vergleiche und Geldgeſchäle ick geſchäfte,K. 22 Gewinne: 1 Stück Creas- Leinen 21 462 halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern
L. 15 Gewinne: 4 Klappstuhbl 18 2709 jede Auskunft in Juſtiz und anderen Sachen.
M. 10 Gewinne: 2 Bettvorleger 16 165 Indem ich noch bemerke, daß Kapitalien jeder Größe von mir auf
N. 50 Gewinne: 1 Petroleum-Kochapparat 16 480 5 onO 50 Gewinne: 1 Dutzend G. A. -Drell- gute Hypotheken zu jeder Zeit bezogen werden können, erkläre ich mich

auch zur Einziehung von Forderungen bereit,

Handtücher 16 800 PünftliP. 26 Gewinne: 1 Satz Drell-Gedeck mit 3 Berhapſuens- und reelle Bedienung zuſichernd, bitte ich um geneigte

6 Servietten 151 4303 e IO. 59 Gewinne: 1 Regenschirm i21 5 725 Mein Bureau iſt täglich auch an Sonn und
R. 52 Gewinne 1 wollene Decke 12 384 Feſttagen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
S. A2 Gewinne: 12 leinene Tücher 9 478 geö net.
375 Gewinne im Gesammtwerthe von 10,500 N. Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,

Loose à 75 Pf. bei sehr geringem Vorrath. Actuar a. D. u. ger. Taxator.
Cölner Dombau-Loose à 3,35 MK.

Den Bestellungen sind stets 15 Pt. beizufügen, wofür
die Loose franco übersende; Pläne gratis.

Thüringiſche Pferde- Lotterie
des Thüring. Reit- u. Pferdezucht Vereins zu Merſeburg, 20.

r Hauptgew.: 1 Equipage mit 4 Pferden Werth
W Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die GeneralKochofen mit und ohne Rückzug, Agenten L. Zehender, Merſeburg, u. ar Krebs,

Kochröhren, Quedlinbung, ſowie verſchiedene andere Verkaufsſtellen.

Rund-Heizofen, mRegulir-Füllöfen, ſowie Gegen HustenThon- Aufſä e Heerdplatten, Roſte, 404 Mucherer“s 404 achtet von Dr. Rudolf von
Kacheln und hamotteſteine Wagner, Kgl. Hofrath u. o.2 Gufi-Brust- Bonbons Professor a, d. Universität Würzburg

empfiehlt billigſt C. F. Meister. Zu haben in den beiden Apotheken hier.

estbewährtes, sofort wirkendes voll-
kommen unschädliches Mittel. Begut-
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Wetter
in Wolle und Baumwolle, ſowie Gicht- und Wundwatte empfiehlt

A. Prall, Burgstrasse 4.

Breechelnaschinenm
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Handdreſchmaſchinen von Rm. 100 bis 150, Göpel allein von Rm. 140 bis
190, Göpeldreſchmaſchinen mit Göpel für 1, 2 und 3 Zugthiere von Rm. 240
bis 340 franco jeder Bahnſtation, Garantie und Probezeit. Zahlungstermine auf
Verlangen. Trieurs (Unkrautausleſemaſchinen), Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen billigſt.
Agenten erwünſcht. Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a.
u h

S Kaiſerlich Deutſche Poſt.e Hamburg AmerikanischeS GSe
S Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

S

(153) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

HAMBURG NEW. vo
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm, WMiller's Nachtl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34,

ſowie Haupt Agent Wheodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Lanue in Weißenfels.e kekkkkekh m ne eente
In

S R U h Fach b r I
Pariser Ssteme,

beſte und billigſte Fußbekleidung

Fern Jene G
Hainerhof am Domplatz, Frankfurt a/ M.

Die Erzeugnisse

e der Königlich Preussischen
S u. Kaiserlich Oesterreic hischen
D Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebrücker Stollwerck
ügn O m an. R.

Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wioen,
verdanken ihrem W'eltrof der gewissen-
haften Verwendung von nur bestenRoh materialien und deren sorgfältigster

BRearbeitung
Die Original und Pfund -Packungen sind mit

Preisen und Garantie- Marke (rein Cacao u. Zucker)
versehen.

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. Kaiserl. u. Königl. IIoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. S
u. Königl. apostol. Rajestät Pranz Joseph, sowie der
Höfe von England, Italien, der Türkei, Baiern, Sachsen,
HolIland, Belgien, Baden, Sachsen Weimar, Necklenburg,

Rumänien und Schwarzhburg.

19 goldene, silberneundbroncene Madaifllen. S
9Stollwerck'scte Gholocaden (acaos

sind in allen Städten Deutschlands zu haben sowie auch S
an den Haupt Bahnhof- Büffets. SIn Merseburg bei A. Beerhold, Conditor C. F. S

Sperl und bei Heinr. schultze jr., in Lützen bei S

A Saolk. SW Prennmakerial.
Pr. Luckenauer Briquettes Presssteine

offerire zu billigſten Preiſen in jedem Quantum franco Haus und ab Lager.
Brennholz in Scheiten, geſchnitten und geſpalten.

Ferner in directen Sendungen à 200 Etr. zu billigſten Werkpreiſen:
Gruden-Coaks, Briquettes S Preßſteine, Böb-
miſche Salonkoblen, Zwickauer Steinkohlen, ſowie
Meuſelwitzer u. Bitterfelder Braumkohlen 2e.

Mial. IIaus, Merſeburg.
Kohlengeſchäft, Windberg 2.

We I. October ab befindet ſich meine Wohnung an der Stadtkirche
Nr. 3. Ich empfehle mein Lager von einfachen und doppelten

Bruchbandagen und Waſchleder- Handſchuhen. Von Herrſchaften und
Stellenſuchenden von hier undaußerbalb werden jederzeit Aufträge ange
nommen. 6 Grundſtücke verſchiedener Größe und Lage hieſiger Stadt,
ſowie Capitalien hat nachzuweiſen

Vuliuns Thomas,
geprüfter Band agiſt, Handſchuhmachermſtr.

Geſinde, Commiſſions Geſchäfts Vermitttelungs Büreau, Merſeburg.

Sopha und Rohrstühle- Verkauf.
Zum nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und ge

ſchmackvoll gearbeiteter Sophas mit wollenen Rips und Laſtin-
Ueberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand: hinter dem Ratbhauſe.
Carl Seeringe, Finſterwalde.

Schch
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt in großer Auswahl

A. Prall, Burgſtr. 4.
Reparaturen und Ueberziehen von

Schirmen führe ſchnell u.

gut aus. D. O.
Lungenſchwindſucht heilbar.

Durch mein Univerſalmittel gegen Lungenſchwindſucht und Huſten
krankheiten ſchon Tauſende geheilt. Beruht auf ſchneller Vernarbung

der Tuberkein und dadurch raſcheſte Beſeitigung des Auswurfes.
Jeder Huſten wird durch Gebrauch m. Viittels vollſtändig be

J ſeitigt. Preis pro Fl. mit Gebrauchsanweiſung 4 Mark.
Oscar Rindermannm, Cölm, Achterſtr.

Resonator- Flägel L Pianino
dreimal gekreuszt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit

bei

Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. d. 8
Wilhelmstrasse 5S.

Flaschen-Bier-Dépot
von

v W CF. S JeneMerſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 PI. à 5 II.Riebecker Actienbier 9Braunschweiger Actienbier 20 5NMerseburger Lagerbier 26 99 5 giſt Baſeriseh EXxport 16 aſchen(von H. Henninger, Erlangen) insecht Kösener W eissbier g. 5 Ogus geecht Weilzenlagerbier 25 55 5 tiefert.
Merseburger Bitterbier 2 Secht engl. Ale u. Forter à Fl. 65 Pf.

NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederver käufern bewillige Rabatt!
Bekanntmachung.

Den Beſtimmungen gemäß wird hierdurch bekannt gemacht daß die
Ziehung der I. Thüringiſchen Pferde Lotterie, vom 6. November auf

den 20. December d. J.
verlegt worden iſt.

Die Ausſtellung der Gewinne findet vom 10. bis 19. December e.
zu Merſeburg ſtatt.

Werſeburg, den 26. October 1879.
Die Directorium

des Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins.

Pürger- Verein für ſtädt. Inkereſſen.
Verſammlung Dienstag den 4. November, Abends 8 Uhr,

in der Kaüser Wilhelms Halle.
Tages Ordnung:

1) Mittheilungen.
2) Bericht über eine vom Vorſtand erlaſſene öffentliche Erklärung.
3) Licitation ſtädtiſcher Bauten und Reparaturen.
4) Antrag in Betreff der Fortbildungsſchule.
5) Bericht der Commiſſion über Anlegung einer Waſſerleitung.
6) Fragekaſten.

Es wird um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen ergebenſt gebeten.

Anmeldungen zum Eintritt in den Verein
nehmen entgegen

Herr Kaufmann Dürbeck am Markt,
Conditor Schönberger, Gotthardtsſtraße,
Bauunternehmer Graul, Teichſtraße,

Kreis Verſicherungs Commiſſar Wolf, Nußbaumallee.

s



empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine

neu erbauten Logis- Zimmer
auf das Wärmſte. Für gute neue Logis Betten iſt beſtens
geſorgt. AchtungsvollAlwin Weiſenborn, Haſtwirth.

Restaurant Rischgarten.
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Gäſten zur Nach

richt, daß heute Abend die Einweihung meines neuerbauten Sagles ſtattfindet.
Sollte einer meiner werthen Gäſte in dem Cicular übergangen ſein,

ſo erlaube ich mir hiermit nochmals freundlichſt einzuladen. Geſpeiſt wird
table d'höte.

Tafelmuſik ausgeführt vom hieſigen TrompeterCorps. Anfang Abends

7 Uhr. Achtungsvolle nv Ferdinand Weiſe.
Kaiser Wilhelms Halle.

Morgen Sonntag den 2. November
erſtes gaſtſpiel der berühmten, jetzt in Dresden im Victoria-

Salon unter großer Senſation gaſtirenden

Araber Geſellſchaft,
beſtehend aus 10 Perſonen (im National Coſtüm).

Alles Nähere die Tageszeitel.
Entrée 60 f. Sperrſitz 75 f. Gallerie 30 Pf.
Billets ſind vorher zu haben bei Herrn Wieſe und zwar: Sperrſitz

60 Pf., Entrée 50 Pf.
Halle, Montag d. 3. November, Abends 7 Ukr,

l. Abonnements- Concert
mm Seage er V arlkkassge erle

unter Mitwirkung von Prl, F. Sartoräus ans Cöln
und Herrn X. Scharweniga ans Berlin.

Pastoralsymphonie v. Boethoven. Arie v. Bruch.
Concert Pianof v. Scharwenka. Lieder am Clavier.

Solostücke f. Pianof.

Ebendaselbst liegen die gezeichneten Billers bereit.

wozu freundlichſt einladet

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Sonntag den 2, und Achteg den 3. Nov n e ladet zur S

Nummerirfe Plätze für 4 Concerte à 9 bei Herrn
Einzelne nummerirte Plätze à 5 M iemeyer
Unnummerirte Plätze à 2 gr. Steinstr. 66.,

F. Voretzsch.
früh delik. Speckkuchen, Montag
früh 2. gr. Schlachtefeſt im
Gaſthof z. Stadt Merſeburg.

O en Morgens 8 Uhr Wellſleiſch, Abends
friſche Brat-, Blut u. Leberwurſt

J nebſt ausgez. Lager- u. Weißbier,
Alwim Weisenborn.

Mehlers Reſtaurakion,
Gotthardtsstrass e.Nächſten Montag Schlachtefeſt; es ladet du ein

d. O.
Tiemanns Reſtauration.

Montag den 3. November

Schlachtefest
Baronnovskys Reſtauration.

Jahrmarkts Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat und friſche Wurſt dazu ladet ein d. O.
Heute Sonnabend Salzknochen. Morgen

Sonntag Tanzmusik. Augarten.
G

1 Wüstenruatzsch.
Mirmess Ball eganz ergebenſt ein W. Thurmann.

RA
Sonntag den 2. und Montag den 3. November Kürmmess, von

Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik wozu freundlichſt 400
e.

Iischrten. SSonntag den 2. November Mxtra- Concert (Strei
Anfang Abends 71 Uhr. Nach dem Concert Mal I.

C. Schütz, Stabstrompeter.
9Zur Tanzmuſik

Sonntag den 2. November von Nachmittags 3 Uhr ab ladet ganz ergebenſt

ein R. Pohle, Meuſchau.Ein anſtändiges, reinliches, nicht zu junges Mädchen mit guten
Zeugniſſen wird für Küche und Hausarbeit zum erſten Januar geſucht von

Frau von Tiedemann.
Ein junger verheiratheter Futterknecht findet ſofort Stellung

Nittergut Löſſen b. Merſeburg.

Bekanntmachung.
Bei einer Mehr,ahl der auf dem erſten zweiten und dritten Friedhofe

der Kirchengemeinde St. Maximi befindlichen Familien Begräbniſſe (Schwib-
bogen) iſt der Friedhofs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhan-
den ſind, welche ein Recht zum Mitgebrau he beanſpruchen und nachzuweiſen
im Stande ſind. Dieſe Familien Pegräbniſſe werden nach den Nummern
und ſoweit möglich, mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nach
ſtehend verzeichnet.

Erſter Friedhof:
Nr. 7. Johann Gottfried Bohndorf, Stifts Syndikus und Juſtiz

Konmmiſſar,

Friedrich Auguſt Frahnert, ServisRendant,

muſik).

Nr. 11. Johann Gottlob Winkler, Bäckermeiſter, und
Chriſtian Friedrich Juſt, Mühlknappe,

Nr. 26. Johann Andreas Gottlieb Kerſten Chirurgus,
Nr. 28 Frau Marie Roſalie Dietrich geb. Wirth,
Nr. 39. Frau Paſtor Schröder,

Frau Paſtor Dörren,
Frau Rector Köſtner,

r. 41. Johann Friedrich Juſtus Harniſch, Kreis Chirurgus,
Nr. 42. Andreas Reichenbach, Holzmeſſer, und

Johann Chriſtian Klee, WMaurer,
Nr. 63. Karl Auguſt Nuland, Seifenſiedermeiſter,
Nr. 87. Gottlob Leberecht Ulrich,
Nr. 100. Otto Heinrich Kerdinand Becker, Schneidermeiſter,
Nr. 106. Johann Gottlieb inx, Tuchmachermeiſter;

Zweiter Friedhof:
Nr. 9. Johann Gotilob Müller, Glaſermeiſter,
Nr. 15, Johann Chriſtian Gottlob Dresde, Schullehrer,
Nr. 18. Linke, Apotheker,
Rr. 27. Johann Ludwig Meiß ner, Kaufmann,
Nr. 51, Johann Georg Freitag, Schornſteinfegermeiſter,
Nr. 79./80 Johann Karl Valentin Grohmann Poſtmeiſter,
Nr. 90. Johann Gottlob Joſt, FloßJnſpector;

Dritter Friedhof
Nr. 34, Georg Friedrich Wach, Dr. med. und Kreis Phyſikus,
Nr. 60. Siegesmund Könecke, Schenkwirth, und

Karl Reim, Glaſermeiſter.
Auf Grund des S. 19. der Friedhofs- Ordnung vom 12. Januar

1852 fordern wir Diejenigen welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer
Familien Begräbniſſe haben hierdurch auf, dieſe Rechte unter Vor-
legung der Verleihungsſcheine und unter Beifügung der ſonſt
noch nöthigen Seweisſtücke, binnen 12 Wochen ſchriftlich bei dem Kirchen-
älteſten, Regierungs Secretair Wolny hierſelbſt, geltend zu machen.

Diejenigen Familien Begräbniſſe auf welche ſolche Rechte nicht nach
gewieſen werden ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit ver
liehen werden.

Merſeburg, den 28. October 1879.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Am 21. Sonntag nach Trinitatis (den 2. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Hr. Cand.. Deudicke aus Halle,

Stadtkirche Herr Cand. Deudicke. Herr Prediger Richter.
Keumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Cand. Bertling.

Nachmittags 3 Uhr, Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des Dom
Gymnaſiums. Herr Diac. Martius.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Lauchſtädt, 30. October. Bei der heute hier ſtattgehabten ander
weiten Wahl eines Landtags Abgeordneten für den 7. Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Merſeburg erhielt der Gutsbeſitzer Weidlich sen.
in Schafſtedt (freiconſervativ) 216, der Profeſſor Dr. Witte in
Merſeburg (nat.-lib.) 190 Stimmen. Der Erſtere iſt ſonach gewählt.

Erſte ordentliche General Synode.
15. Plenar Sitzung vom 28. Octob er.

Der Präſident Graf von Arnim Boytzenburg eröffnet die Sitzung
um 4 Uhr 25 Minuten. Das einleitende Gebet ſpricht Synodale Con
ſiſtorialrath Kretſchmar unter Zugrundelegung von Epheſer 2., 17.
(Chriſtus Eckſtein der Kirche).

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung
der rheiniſchen Provinzial Synode, betr. Ablehnung reſp.
der SchulJnſpection Seitens der Geiſtlichen. ingialReferent Synodale Evertsbuſch (Präſes der rheiniſchen Provinzial

des Antrages
Niederlegung

Synode) führt aus, daß die rheiniſche Provinzial Synode im Linver
ſtändniß mit der Kreisſynode Lennep die Frage geſtellt habe, ob n
Geiſtlichen nach der neueren Geſetzgebung freiſtehe, das Amt eines Schul

Jnſpectors abzulehnen oder r mit einfacher motivirter Andaer
an das Conſiſtorium 14 Tage vor Ablehnung reſp. Niederlegung. er
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Evangeliſche Ober Kirchenrath hatte durch Beſcheid vom 22. September
1875 dieſe Frage verneint und es als eine Forderung der Dienſt-disciplin bezeichnet, ſich nicht ohne Zuſtimmung des Confiſtoriums von

der Schulaufſicht loszuſagen. Jm Widerſpruch mit dieſer Auffaſſung
des Ober-Kirchenraths betrachte Redner die Frage nicht als eine recht-
liche, deren Form die kirchliche Behörde, ſondern als eine moraliſche,
deren Forum das Gewiſſen des Geiſtlichen ſei. Das Conſiſtorium könne
doch keinen Geiſtlichen gegen ſein Gewiſſen zwingen, die Schulaufſicht
weiter zu führen. Mit Einſtimmigkeit hat die 16. Rheiniſche Provinzial-
ſherer für die Anrufung der Votums der General Synode ſich ent-

ieden.
Präſident des Ober Kirchenraths Hermes Von einer Dienſtpflicht

im Jntereſſe des Staats hatte der Ober Kirchenrath bei der Ordnung
der ganzen Angelegenheit nicht geſprochen, ſondern es ſei nur von einem
Intereſſe der kirchlichen Dienſtdisciplin die Rede geweſen. Von einer
Aufhebung des Schulaufſichts Geſetzes könne wohl nicht geſprochen wer-
den; dennoch befinden wir uns bezüglich dieſes Geſetzes noch immer in
einem Uebergangsſtadium, und es ſteht zu hoffen, daß in Zukunft von
Seiten des Staats Erleichterungen eintreten werden, die das Verhältniß
der geiſtlichen Schulinſpectoren zu den Staatsbehörden erſprießlicher und
würdiger geſtalten ſollen. Jch bitte Sie, im Hinblick auf dieſe Umſtände
heute nicht in eine Beſprechung des Antrages einzutreten.

Jn Folge dieſer befriedigenden Erklärungen nimmt die Synode von
der weiteren Berathung Abſtand.

Es folgt der Bericht der Finanzcommiſſion über die Vorlage des
Evangeliſchen Ober Kirchenraths, betreffend die Feſtſtellung des Ver
theilungsmaßſtabes für die Generalſynodalkoſten. Nach dem Referat
des Synodalen v. Flottwell beſchließt die Generalſynode, ſich auf Grund
der Beſtimmungen der Generalſynodal- Ordnung vom 20. Januar 1876
und des Geſetzes vom 3. Juni 1876 damit einverſtanden zu erklären,
daß der endgültige Vertheilungsmaßſtab für die Koſten der General-
ſynode dahin feſtgeſtellt wird, daß dieſe Koſten auf die Provinzen der
Landeskirche nach Maßgabe der Geſammtleiſtung der evangeliſchen Ge
meindeglieder an Klaſſen- und klaſſificirter Einkommenſteuer vertheilt
werden.

Die Kreisſynode Franzburg petitionirt an die Generalſynode wegen
Verlegung der Ferien der höheren Schulen im Jntereſſe der Sonntags-
ruhe und Sonntagsheiligung.

Der Referent Synodale Gymnaſialdirector a. D. Herbſt beantragt
Namens der Petitionscommiſſion, „den evangeliſchen Ober Kirchenrath
zu erſuchen, an geeigneter Stelle dahin zu wirken, daß den Angehörigen
der höheren Schulen einſchließlich der Militair Erziehungsanſtalten die
genügende Zeit zur Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung gewährt
werde.“ Es handelt ſich um die bisherige Gepflogenheit, die Schulen
am Sonnabend zu ſchließen und am Montag wieder zu eröffnen.

Nach kurzer Empfehlung durch den Synodalen Dr Baur wird der
Antrag angenommen.

Der letzte Gegenſtand iſt die Berathung des von der 4. Commiſſion
(Vorſ. Hegel) angenommenen Kirchengeſetzes betr. das Pfarrwahlrecht.h Syn. Schrader (Berlin): Die Commiſſion hatte den Geſetz

entwurf, betr. die Erweiterung der Beſtimmungen des S. 3. der Ver
ordnung vom 2. December 1874 überwieſen erhalten, im Verlaufe ihrer
Berathungen jedoch die ganze Verordnung, welche in Ausführung des
S. 32., 2. der Kirchen Gemeinde Ordnung das Pfarrwahlrecht ordnet,
einer Reviſion unterzogen. Darauf iſt ein neuer Geſetzentwurf, betr.
das Pfarrwahlrecht hervorgegangen. Nach den Ausführungen des Ref.
hat ſich eine Anzahl der Beſtimmungen jener Verordnungen als nicht
mehr zeitgemäß erwieſen. Das Weihnachtsgeſchenk, welches der Miniſter
den Gemeinden gab, das Pfarrwahlrecht zu üben, das bisher immer von
den Conſiſtorien gehandhabt worden war, iſt ihm von den wenigſten
Gemeinden gedankt worden man legte ihnen neue Pflichten auf, ohne
ihnen äquivalente Rechte zu geben, und der Ober-Kirchenrath geſteht ja
ſelbſt unumwunden ein, daß manche Beſtimmungen bald als unzuläng-
lich ſich erwieſen haben. Da dies ſchwerlich allein bei S. 3. geſchehen
iſt ſo hat ſich die Commiſſion zu der Ausarbeitung des neuen Entwurfs
entſchloſſen.

Correferent Syn. Hegel verweiſt auf ſeine practiſchen Erfahrungen,
die die Nachtheile der Verordnung von 1876 nach allen Seiten beſtätigen.
Einen tief ſchmerzlichen Eindruck hat damals jenes Weihnachtsgeſchenk
in den Pfarrhäuſern hervorgerufen. Von den 1320 Pfarren der Provinz
Brandenburg hatte das Conſiſtorium 555 zu beſetzen und Letzteres war
in den meiſten Fällen in der Lage, den ausgeſprochenen Wünſchen der
Geiſtlichen behufs Verſetzung c. nachzukommen es trat, wo es konnte,
helfend und fördernd ein. Jetzt müſſen die Geiſtlichen auf Privat
patronate und Gemeindewahlen verwieſen werden eine ſchlimme Lage.
Die gediegeneren, tüchtigen Geiſtlichen entſchließen ſich ſchwer oder kaum,
hinzureiſen und ſich den Gemeindeälteſten vorzuſtellen; aber die Noth
drängt und die Leute werden Verſuchungen ausgeſetzt, verſprechen, was
ſie ſpäter nicht zu halten vermögen u. ſ. w. Der Geiſtliche iſt Amt
und Gemeindebehörde zuſammen; es iſt ein ſchlimmer Anfang für das
Zuſammenleben mit der Gemeinde, ſich bittend an die Gemeinden zu
wenden. Weder die Geiſtlichen noch die Gemeinden ſind im Allgemeinen
Jdeale; oft ſtellt ſich der roheſte Dünkel und der niedrigſte Eigennutz
den Geiſtlichen entgegen beſſer alſo, auch die Gemeinde nicht in ſolche
Verſuchung zu bringen! Auch ſeien die Gemeinden ſchwerlich in der
Lage, einen Geiſtlichen, der ihrem Standpunkt entſpricht und ihnen
Genüge thut, zu erwählen Widerſpruch links) ich muß das ent-
ſchieden beſtreiten. Auch die Nachtheile des gegenwärtigen Pfarrwahl
rechts für das Kirchenregiment wären jetzt Niemanden mehr verborgen.
Die Verordnung von 1874 hat die Aufhebung des Patronats anbahnen
ſollen aber hier hat man die Sache am unrechten Ende angefangen.

Ein Antrag des Redners, das Pfarrwahlrecht der Gemeinden auf
das Wahlrecht aus 3 vom Conſiſtorium vorzuſchlagenden Candidaten zu
beſchränken, iſt in der Commiſſion mit 17 gegen 4 Stimmen abgelehnt

worden, bei der Kürze der Zeit iſt er ins Plenum nicht wieder einge
bracht worden; Redner giebt ſich aber der Hoffnung hin, daß man in
naher Zukunft auf ihn werde zurückkommen müſſen. (Beifall rechts.

Syn. Sup. Claſen ſpricht ſich gleichfalls im Sinne des abgelehnten
Antrags Hegel aus, während Conſiſtorialrath Leuſchner die Commiſſions-
Vorlage vertritt.

Jn der Specialdiscuſſion zu 8. 1. erklärt
Präſident des Ober-Kirchenraths Hermes, das Kirchenregiment könne

eine durchgängige Reviſion zur Zeit nicht als ſo dringlich betrachten,
wie es die Synode zu thun ſcheine. Die einzelnen Abänderungen ſeien
zum Theil Verbeſſerungen, zum Theil bedenklich; es möchte doch wohl
rathſam ſein, die Beſchlüſſe in irgend einer Weiſe zu theilen, damit den
dringendſten Bedürfniſſen abgeholfen werden könne.

S. 1. (gleichlautend mit 8. 1. der qu. Verordnung): „Das Pfarr-
wahlrecht der Gemeinden findet Anwendung auf jede bei der betreffenden
Kirchengemeinde beſtehende fundirte geiſtliche Stelle, deren freie Beſetzung
dem Kirchenregiment zuſteht,“ wird ohne Debatte angenommen.

Zu S. 2. wird nach längerer Debatte folgende Abänderung der
Commiſſion gebilligt: „Sind mehrere Gemeinden unter einem gemein-
ſchaftlichen Pfarramt verbunden, ſo nehmen auch die Vertreter der zur
an rche gehörigen Kirchen privaten Patronats an der Gemeindewahl
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Nach Annahme des 8. 3. vertagt ſich die Generalſynode auf Mitt-

woch Abend 6 Uhr.
Tagesordnung Fortſetzung der Berathung über die Pfarrwahl-

ordnung, Trauliturgie.
Nachdem Syn. Superintendent Grohmann den Segen geſprochen

ſchließt die Sitzung um 8 Uhr.

16. Plenar Sitzung vom 29. October.
Der Präſident Graf von Arnim Boytzenburg eröffnet die Sitzung

um 6 Uhr 20 Minuten. Das einleitende Gebet ſpricht General-Super-
intendent Dr. Carus (Königsberg) unter Zugrundelegung von Offen
barung Joh. Kap. 3.: Vom Schlüſſel Davids.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der Berathung
der Pfarrwahlordnung, deren erſte drei Paragraphen geſtern ange-
nommen worden waren.

Die folgenden Paragraphen werden nach ſtattgefundener Debatte
genehmigt und ſchließlich die Vorlage im Ganzen angenommen.

Ueber zwei Anträge der Pommerſchen Provinzial-Synode, betreffend
die Ausdehnung des Aelteſtengelübdes auf die Gemeindevertreter geht
die General Synode nach dem Vorſchlage des Berichterſtatters der
Commiſſion Synodalen Rogge zur Tagesordnung über.

Darauf vertagt ſich die Synode bis Donnerstag 10 Uhr. Tages-
ordnung: Trauliturgie, verſchiedene Anträge.

Nachdem Syn. Przygoda den Segen geſprochen ſchließt die Sitzung
um 10 Uhr 35 Minuten.

17. Plenar- Sitzung vom 30. October.
Der Präſident Graf von Arnim Boytzenburg eröffnet die Sitzung

um 10 Uhr 25 Minuten; das einleitende Gebet wird von dem Syn.
Superintendent Rogge (Magdeburg) geſprochen unter Zugrundelegung
des 122. Pſalms („Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“).

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung der Trau-
liturgie, der Traufragen und Trauformeln.

Referent Syn. Dr Rödenbeck vertheidigt die Commiſſionsvorſchläge.
Die Traufrage wird einſtimmig mit großer Mehrheit angenommen,

ebenſo B. Der Antrag v. Röder auf Verwerfung der Parallelformulare
wird mit großer Majorität verworfen (dafür nur der größte Theil der
Confeſſionellen); die Trauformeln werden ebenfalls mit großer Mehr-
heit unverändert nach der Commiſſionsvorlage genehmigt.

Der zweite Gegenſtand iſt der Bericht der V. Commiſſion über
den Kirchengeſetzentwurf, betr. die Verletzung kirchlicher Pflichten in
Bezug auf Taufe, Confirmation und Trauung.

Der Referent Syn. Sup. Schultze conſtatirt zunächſt, daß der
Entwurf in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt einſtimmig von der Commiſſion
angenommen worden iſt. Ueber das Bedürfniß eines ſolchen Geſetzes
könne nach den Verwüſtungen, die das Civilſtandsgeſetz in der evan
geliſchen Kirche angerichtet, ein Zweifel nicht mehr beſtehen.

Jn der General Discuſſion beantragt Synodale Miſſionsdirector
Dr. Wangemann Enbloc Annahme des Commiſſionsentwurfs.

Syn. Prof. Beyſchlag legt des Näheren die Gründe dar, die auch
ihn zur Annahme des Entwurfs geführt haben. Die CivilſtandsGeſetz-
gebung ſei allerdings unvermittelt und unvorſichtig über uns ausgegoſſen
worden, aber einen großen Segen hat es herbeigeführt. Früher mußte
der evangeliſche Chriſt ſeine Ehe einſegnen, ſeine Kinder taufen laſſen
nun fiel dieſer Zwang weg, und hat nicht trotz bedauerlicher Ausnahmen
der größte Theil unſeres Volks dieſe Probe etwa rühmlich beſtanden
Und wie viel mehr Werth liegt nicht in einer freiwilligen Handlung
gegenüber der früher durch ſtarre Satzungen erzwungenen!

Commiſſar des Kirchenregiments Ober Conſiſtorialrath Propſt Dr.
Frhr. v. d. Goltz kommt in längerer Ausführung auf die verſchiedenen
Theorieen in Betreff der Abendmahlsverweigerung zurück, über die auch
der Ober Kirchenrath nicht ganz abſchließend in dieſem Geſetze abur
theilen konnte noch wollte; erklärt im Uebrigen die Uebereinſtimmung
des Evang. Ober Kirchenrath mit der Vorlage.

Ohne weitere Debatte wird darauf der Entwurf en bloe faſt ein-
ſtimmig genehmigt, nachdem Syn. Seydel erklärt hat, gegen das Geſetz
ſtimmen zur müſſen.

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Zweite Be-
rathung der Trauordnung und Disciplinarordnung, Denkſchrift, be
treffend die Stolgebühren, Antrag von Bismarck Bohlen, betreffend die
Tagespreſſe, Antrag Kölling Zöckler.

Syn. Superintendent Schönfeld (Jnowrazlaw) ſpricht den Segen.
(Schluß 3*, Uhr.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Aus der Provinz und Umgegend
Kreis Torgau, 26. October. Die Jmker im hieſigen Kreiſe

klagen über allgemeine Honigarmuth in den Bienenſtänden in dieſem
Jahre. Die „Haide“ hat zwar leidlich geblüht, aber trotzdem haben die
Bienen wenig zu ſchaffen vermocht. Man ſagt, daß die Blumen und
Blüthen in Folge der naſſen und kühlen Witterung im Sommer wenig
Zuckerſaft geboten und die Bienen daher kaum mehr als ihren Lebens-
unterhalt gefunden hätten.

Falkenberg (Reg. Bez. Merſeburg), 26. October. Auf den
Roggenſaatfeldern des benachbarten Gutes Graſſau tritt die Kornmade
verheerend auf. Die Pflänzchen werden bis auf die Wurzel abgefreſſen.
Der Beſitzer ſieht ſich genöthigt, einen großen Theil der Felder umzu-
pflügen und ca 5 Wispel mit Roggen neu zu beſtellen.

Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger Allge-
meinen Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfallver-
ſicherung kamen im Monat September 1879 zur Anzeige 22 Unfalle,

welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 5 Unfälle,
in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 33 Un-
fälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 502 Unfaälle, mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Sa. 562 Unfälle.
Von den 22 Todesfällen treffen 5 auf Mahlmühlen, 4 auf Rübenzucker-
fabriken, 3 auf Brauereien, 2 auf Landwirthſchaftsbetriebe, je einer auf
den Betrieb ſtädtiſcher Waſſerwerke, Entwäſſerungsarbeiten, ein Dach-
deckergeſchäft, einen Steinbruch, eine Palmölfabrik, Stärkefabrik, Trottoir
ſtein und Thonwaarenfabrik, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei; von
den 5 lebensgefährlichen Verletzungen je eine auf eine Rübenzuckerfabrik,
Spinnerei, Mahlmühle, Bautiſchlerei und ein Baugewerk; von den 33
Jnvaliditätsfällen entfallen 4 auf Maſchinenfabriken, je 3 auf Mahl
mühlen und Ziegeleien, je 2 auf Spinnereien, Papierfabriken, Schneide-
mühlen, je einer auf einen combinirten Gerberei und Lohmühlenbetrieb,
Landwirthſchaftsbetrieb, eine Kinderwagenfabrik, Rübenzuckerfabrik, Holz
ſtofffabrik, Kunſtwollfabrik, Baufabrik, Holzgalanteriewaarenfabrik, Weich-
gummifabrik, Superphosphatfabrik, Cichorienfabrik, Oelmühle, Brauerei,
Parquetfußbodenfabrik, Tabaksfabrik, ein Baugewerbe und die Einzel-
verſicherung eines Kaufmanns.

Vermiſchtes.
Saarbrücken, 22. October. Auf der fiskaliſchen Steinkohlengrube

„König“ bei Neunkirchen ſind geſtern Morgen 7 Uhr drei Bergleute
durch Exploſion von Dynamit ums Leben gekommen. Der Unglücksfall
ereignete ſich über Tage in einer kleinen Werkſtätte, woſelbſt die drei
Verunglückten aus einem Dynamitpackete von fünf Pfund Jnhalt eine
zu beſonderen Zwecken in der Grube gebrauchte blecherne Patronenhülſe
mit etwa einem Pfund Dynamit zu füllen beſchäftigt waren. Wahr-
ſcheinlich haben dieſelben hierbei die kaum glaubliche Unvorſichtigkeit be
gangen, die gefüllte Patrone ſchon gleich mit Zündhütchen nebſt Zünd-
ſchnur zu verſehen und an der Hülſe dann den Deckel anſtatt ihn
nur loſe aufzuſchieben ſogar feſtzulöthen. Wenigſtens hat, wie ſich
nachträglich herausſtellt, einer der Verunglückten dieſe Abſicht noch kurz
vorher einem zufällig vorüberkommenden Fuhrmann geäußert. Eine
andere Urſache der Exploſion hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Die Ver
unglückten ſind, vollſtändig zerſchmettert, unter dem Schutte des demo-
lirten Gebäudes aufgefunden worden. (Saarbr. Ztg.)

Raubanfälle auf öffentlicher Straße unter Anwendung von Be
täubungsmitteln ſcheinen ſich jetzt, wie die Tribüne berichtet, auch in
Berlin zu wiederholen, nachdem ſie in Paris und London ſchon lange
die Aufmerkſamkeit und die Thätigkeit der Criminalbehörden in Bewegung
geſetzt hatten. Vorgeſtern Abend ging ein Schloſſergeſelle quer durch
den Luſtgarten, als plötzlich Jemand von hinten ihm auf die Achſel
klopfte. Der Schloſſergeſelle drehte ſich um, und in dieſem Moment
hielt ihm der Fremde ſein Taſchentuch vor die Naſe. Der Ueberfallene
verlor allmälich das Bewußtſein und ſank zu Boden. Als er wieder
ſeine Beſinnung erlangte, lag er auf dem Erdboden, ſeiner ſilbernen
Cylinderuhr mit Goldrand und weißem Zifferblatt beraubt. Nach ſeiner
Beſchreibung war der Räuber ein Mann im Alter von 20——-22 Jahren
und von mittlerer Statur. Als derſelbe dem Schloſſer das Taſchentuch
vor die Naſe hielt, hatte dieſer zwar noch kurze Zeit ſo viel Beſinnung,
um die Situation zu erfaſſen, dagegen fehlte ihm vom erſten Augenblick

an die Kraft, um Hülfe n
Utrecht. Das größte Gewächshaus der Welt dürfte das nunmehr

baulich vollendete des Königs von Holland im Schloßpark in Lacken
ſein. Der Rauminhalt deſſelben beträgt 45 000 Kubikmeter, die Glas-
kuppel hat eine Höhe von 30 und einen Durchmeſſer von 60 Meter.
Zwei Leuchtthurmkamine, in Geſtalt von Minarets, verleihen dem Ganzen
ein orientaliſches Gepräge. Dem entſprechend einzig wird ſein Jnhalt
werden. Die Heizung dieſes Rieſenraumes verlangte eine Röhrenleitung
von 5000 Meter Länge. Als Pflanzen, die dort ausgeſtellt werden,
ſind in den letzten Tagen zwei Rieſenpalmbäume angelangt, von welchem
der erſte 13 Meter hoch und deſſen Krone einen Durchmeſſer von
8 Meter hat; ſein Gewicht beträgt 24,200 Kilogr., ſeine Ueberführung
aus den vom König angekauften Gewächshäuſern in Enghien verlangte
ein Geſpann von 21 Pferden. Das zweite Prachtexemplar dieſer Art
hat eine Höhe von 19 Meter.

Vom Rhein, 21. Oectober. Jm Kreiſe Eſſen nimmt das Aus
wanderungsfieber zu. Das Ziel der Auswanderung wird indeſſen ferner
nicht Amerika, ſondern Bosnien ſein. Am 25. d. M. werden, ſo ſchreibt
die „Eſſener Ztg.“, 21 Familien, 16 von Altendorf und 5 aus Eſſen,
nach Bosnien überſiedeln, welches an Oeſterreich gefallen iſt. Jm
Februar k. J. werden dann noch ca. 60 Familien folgen, welche eine

deutſche Kolonie gründen wollen. Viele Bewohner Bosniens, darunter

u r

Beilage zum 131. Stück des Merſebüurger Kreisblatts 1879.
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türkenfreundliche Edelleute und Gutsbeſitzer, wandern, weil ſie ſich mit
dem öſterreichiſchen Regiment nicht einverſtanden erklären, aus und ver
kaufen ihren Grund und Boden zu enorm billigen Preiſen. Die am
Ende vorigen Monats dorthin geſandten Familien haben mit Hilfe von
mehreren Geiſtlichen, die ſich dort ſchon längere Zeit aufgehalten, den
Morgen Land für 15 Mark erworben, die ſpäter reiſenden Familien
ſtehen durch Vermittelung der Geiſtlichen mit einem reichen Grundbeſitzer
in Unterhandlung, von dem ſie den Morgen zu 20 Mark zu erlangen
hoffen. Bereits ſind drei der Auswanderungsluſtigen auf Koſten der
anderen hingereiſt, um an Ort und Stelle die Verhältniſſe, beſonders
die Ertragsfähigkeit des Bodens zu prüfen.

Wie gefährlich das Ausblaſen einer Petroleumlampe zuweilen
werden kann beweiſt nachſtehender Vorfall. Die 16 jährige Tochter einer
in der Krautſtraße in Berlin wohnenden Wittwe hatte am Montag
Morgen die brennende Petroleumlampe zum Anwärmen der „Dollſcheeren“
benutzt und wollte dieſelbe nach gemachtem Gebrauche wieder auslöſchen.
Anſtatt dies nun durch Herabſchrauben des Dochtes zu bewirken, blies
ſie, wie es gewöhnlich zu geſchehen pflegt, in den Cylinder hinein.
Hierbei ſchlug aber die Flamme in das Baſſin und entzündete das
Petroleum. Mit einem ſchußartigen Knalle, der im ganzen Hauſe gehört
wurde, explodirte das Baſſin und wurde durch das umherſpritzende
Petroleum ein großer Theil des Fußbodens und der Tiſch, auf welchem
die Lampe ſtand, ſofort in Flammen geſetzt. Dem Mädchen flogen
größere Glasſplitter in die Arme und Hände, vor größerem Unglücke
wurde daſſelbe durch die Geiſtesgegenwart zweier herzueilender Schweſtern
bewahrt. Letztere riſſen ihm zunächſt die brennende Schürze vom Leibe
und erſtickten alsdann, ohne weitere Hilfe, das Feuer durch feuchte
Tücher im Keime.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr

40 Minuten wohlbehalten in Ludwigsluſt, eingetroffen. Donnerstag
und Freitag finden daſelbſt in der Jasnitzer Forſt Hofjagden auf Roth
und Schwarzwild ſtatt und am Sonnabend, 1. November, Vormittags 9
Uhr, reiſt der Kaiſer von Ludwigsluſt wieder ab, um über Wittenberge
nach Berlin zurückzukehren. Die Ankunft auf dem Hamburger Bahnhof
erfolgt Sonnabend Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten.

Die Fractionen im preußiſchen e werden
eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren. Die Vereinigung der ſeitherigen
Conſervativen und Neuconſervativen zu einer großen con
ſervativen Fraction hat bereits am 28. ſtattgefunden. Die frei
conſervative Fraction hat an demſelben Tage eine Sitzung ge
halten, in welcher endgültige Beſchlüſſe nicht gefaßt, ſondern nur der
einſtimmige Wunſch zum Ausdruck gebracht wurde, dem Abg. v. Bemnigſen
zum erſten Präſidenten zu erwählen. Mit den benachbarten Fractionen,
den Neuconſervativen und Nationalliberalen, ſſoll in Beziehung getreten
werden, ein Compromiß mit dem Centrum wurde grundſätzlich abgelehnt.
Ferner verlautet, daß die Freiconſervativen einen Theil der National-
liberalen die Offerte zur Bildung einer Mittelpartei unter dem Namen
einer deutſchen Reichspartei unterbreitet haben.

Jm Abgeordnetenhauſe erhielten am 30. bei der Wahl des
1. Präſidenten v. Köller 218, von Bennigſen 164 Stimmen, woneben
17 unbeſchriebene Zettel abgegeben wurden. Bei der Wahl des 1. Vice-
präſidenten erhielten v. Benda 220, Graf BethuſyHuc 155, und Richter
und Meyer (Arnswalde) je 1 Stimme. 21 Stimmzettel blieben unbe
ſchrieben. Bei der Wahl des 2 Vicepräſidenten erhielt Frh. v. Heere
mann 215, Graf Bethuſy-Huc 167 und Stöcker 1 Stimme. Das
Präſidium beſteht ſomit aus den Abgg. von Köller, v. Benda und Frhr.
von Heeremann. Zu Schiftfühern wurden die Abg. Grüterig, Graf
SchmieſingKerſſenbrock, v. Quaſt, v. Watzdorff, Delius, Sachſe, Schmidt
(Sagan) und Quadt, zu Quäſtoren die Abgg. v. Liebermann und Dr.
Techor ernannt. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.

Dem Juſtiz miniſter Dr. Leonhardt iſt die erbetene Ent
laſſung gewährt und der Staatsſecretair des Reichs Juſtizamtes Dr.
Friedberg zum Staats und Juſtizminiſter ernannt worden.

Das Herrenhaus hat am 29. in ſeiner 2. Plenarſitzung lediglich
ſeine Conſtituirung fortgeſetzt. Der dem Hauſe zugegangene
wurf, betr. Ergänzung der Vorſchriften und über die Dienſtboten Ver-
hältniſſe, wurde der Juſtizcommiſſion, derjenige betr. die Nutzung der
Staatsforſten in dem vormaligen Kurheſſen der Agrarcommiſſion, derjenige
betr. die Beſtreitung der Kirchengemeindekoſten auf dem linken Rheinufer
der Communalcommiſſion überwieſen, der Entwurf, betr. die evangeliſchen
Gaſtgemeinden in Schleſien, wird durch einmalige Schlußberathung er
ledigt werden. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Die am 29. in Berlin abgehaltene Generalverſammlung der Actio
näre der Berlin Anhalter Eiſenbahn, bei der 1083 Stimmen vertreten
waren, hat mit 1064 Stimmen beſchloſſen, den Antrag der Regierung
auf Ueberlaſſung der Bahn gegen Zahlung einer 4 Rente, abzulehnen,
das Directorium aber zu ermächtigen, in erneute Verhandlungen mit
der Regierung zu treten, um dieſelbe zu einem dem innern Werth des
Objects mehr entſprechenden höheren Gebot zu veranlaſſen.

Die zweite baieriſche Kammer hat am 29. den Antrag des Abg.
Hafenbrädl auf Einführung einer Taxe auf Lebensmittel abgelehnt, da
gegen einen Abänderungsantrag des Abg. Ruppert angenommen, in welchem
die Regierung aufgefordert wird, bei dem Bundesrathe eine Abänderung
der Gewerbeordnung dahin zu beantragen, daß der Landesgeſetzgebung in
den Bundesſtaaten das Recht zuſtehe, eine amtliche Tariſirung der un
entbehrlichſten Lebensmittel wieder einzuführen. Staatsminiſter v. Pfeuffer
ſprach ſich gegen den Antrag aus und erklärte, daß derſelbe wenig Aus
ſicht auf Genehmigung Seitens des Bundesraths habe, da nach Mit-
theilung aller Bundesregierungen nirgends Klagen über die Aufhebung
der Lebensmitteltaxen laut geworden ſeien.
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Das Geſetzblatt für ElſaßLothringen veröffentlicht eine Ver
ordnung des Statthalters, durch welche für die vorzunehmenden Wahlen
der Abgeordneten zum Landesausſchuſſe der Termin für die Wahl der
Wahlmänner auf den 6. November und der Termin für die Wahl der
Abgeordneten auf den 18. November angeſetzt wird.

Ausland.
Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe legte am 28. der Leiter

des Finanzminiſteriums, Sectionschef Chertek, das Finanzgeſetz und den
Budgetvoranſchlag pro 1880 mit der Bitte vor, das Haus möge die
Regierung in den Stand ſetzen, das durchberathene Geſetz noch vor dem
Beginn des nächſten Jahres der Genehmigung des Kaiſers zu unter-
breiten. Am 29. begann das Haus die Adreßdebatte. Es ſprachen 6
Redner von beiden Parteien in überwiegend verſöhnlichem Sinne. Jm
ungariſchen Unterhauſe hat am 28. der Finanzminiſter Szapary das
Budget vorgelegt. Außer verſchiedenen anderen Steuergeſetzen wurden

vom Miniſter noch Geſetzentwürfe über die Erhöhung des Steinölzolles,
oſwie über die Abſchaffung der Luxusſteuern dem Hauſe unterbreitet.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat anläßlich des jüngſten Em-
pfangs von Don Carlos in der Militairſchule von Saumur eine Dis-
eiplinarſtrafe über den Commandanten dieſer Schule, General L'Hoſte
verhängt. Don Carlos ſelbſt iſt eröffnet worden, daß er ſeine Aus-
weiſung zu gewärtigen habe, ſofern er ſein dermaliges feindſeliges Ver
halten gegen die republikaniſche Regierung auch ferner beibehalten ſollte.
Die „Gazette de France“ meldet, daß Don Carlos ſich nach England
begeben werde. Die Agitationen behufs Erlangung der Amneſtie für
ſämmtliche aus Anlaß des Commune-Aufſtandes Verurtheilte nehmen
ihren Fortgang. Der Generalrath des Seine- Departements hat am 27.
mit allen gegen 4 Stimmen eine Reſolution zu Gunſten der vollſtändigen
Amneſtie angenommen. Demungeachtet halten weder Präſident Grevy
noch der nach Paris zurückgekehrte Kammerpräſident Gambetta, der ſo-
wohl in der Amneſtiefrage als auch in anderen Fragen der inneren
Politik die Entſchlüſſe des Miniſteriums vollſtändig billigt, die Lage für
ſo beſorgnißerregend, daß eine Einberufung der Kammer geboten erſcheine.

Der am 27. zum Miniſterrath nach Paris gekommene Conſeilpräſident
Waddington iſt ſogar nach dem AisneDepartement zurückgekehrt. Ein
Beweis, daß die Regierung die innere Situation augenblicklich nicht für
bedenklich erachtet. Jm Miniſterrath iſt am 27. beſchloſſen worden, durch
die Veröffentlichung genauer Daten und Ziffern bezüglich der Ausführung
des Amneſtiegeſetzes der Agitation zu Gunſten der allgemeinen Amneſtie
entgegenzutreten. Die im Generalrathe des Seinedepartements in dieſer
Frage gefaßte Reſolution wird als ungeſetzlich für nichtig erklärt werden.

Das engliſche Parlament iſt durch königliche Proclamation bis
zum 19. Dec. vertagt worden. Die in London aus Afghaniſtan ein-
etroffenen Nachrichten lauten widerſprechend. Die „Daily News“ beſtätigen die Sprengung der feindlichen Stämme am Shutergardan und

melden, daß der General Roberts den Beſuch von Hundert der ange
ſehenſten Stammhäupter aus Kohiſtan empfangen habe, welche denſelben
ihre Freundſchaft verſicherten. Die „Times“ meldet dagegen aus Jella-
labad vom 27.: Die Poſition in Shutargardan werde aufgegeben und
die Beſatzung nach Kabul dirigirt werden. Der General Roberts halte
es für ſicher, den erforderlichen Bedarf an Proviant noch vor dem Winter
zuſammenzubringen.

Seitens des Papſtes ſteht laut franzöſiſchen Berichten eine Ver-
öffentlichung an die deutſchen Biſchöfe in Kurzem bevor.

Der ſpaniſche Miniſterrath hat am 27. einen Geſetzentwurf, be-
treffend die Abſchaffung der Sclaverei auf Kuba, angenommen.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer fand am 29. die erſte
Leſung des Geſetzentwurfs über die Naturaliſirung von 888 Juden, welche
in der Armee gedient haben, ſtatt. Die Kammer iſt ſofort in den Sec-
tionen zuſammengetreten, um den Entwurf zu prüfen.

Die Montenegriner ſind bis Orchanitza vorgedrungen im Lager
derſelben ſind Einwohner von Orchanitza und Pepic eingetroffen, um ihre
Unterwerfung anzuzeigen.

Verhängniſſe.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)

Sie wandte ihm ihr Geſicht zu, aus dem jetzt alle Farbe ge-
wichen war.

„Und was wollen Sie, daß wir von ihm reden?“ fragte ſie.
„Nun, daß er der edelſte, liebenswürdigſte Menſch, der ausgezeichnetſte

Character iſt, der nur gefunden werden kann!“ rief er mit enthuſiaſtiſcher
Wärme.

„Es thut mir leid, aber von dem Corvettencapitän Waldemar Dalland
kann ich das alles nicht ſagen!“ entgegnete ſie kalt. e

„Wie, Johanna fuhr er faſt auf: „Sie finden kein Wort der
Anerkennung für einen Mann aber, mein Gott, was iſt Jhnen
unterbrach er ſich plötzlich ſelbſt, als er die Wandelung wahrnahm, welche
die wenigen Secunden in ihrem Antlitz hervorgerufen hatten.

„Mir iſt nichts,“ entgegnete ſie langſam, „wenigſtens nichts, was
genannt zu werden braucht. Um eins nur möchte ich Sie bitten, Ed-
mund! von dieſem Jhren Freunde, den Sie nannten, reden Sie nicht
mehr zu mir, weder jetzt, noch zu einer anderen Zeit es thut mir
nicht wohl, von ihm zu hören!“

„Johanna,“ rief Edmund betroffen, „was that er Jhnen
„O,“ entgegnete ſie bitter, „es kommt wohl nicht darauf an!“
„Aber Sie haſſen ihn Sie dürfen ihn nicht haſſen, Johanna!“

rief er faſt heftig. eSie zuckte die Achſeln. „Wir wollen auch das gut ſein laſſen, Ed-
mund! Gewöhnen Sie ſich daran, nicht an ihn zu denken wenn Sie
bei mir ſind, und ich dagegen ich verſpreche Jhnen, mich in Jhrer
Gegenwart nicht daran zu erinnern, daß Sie Jhren Freund in ihm ſehen.
Und nun, wie ich ſchon einmal bat: ſtill über ihn!“
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Es hätte wohl kaum der Bitte bedurft: es war eine Verſtörtheit

über Edmund gekommen, die er nicht ſo ſchnell bemeiſtern konnte, die
es ihm aber auch unmöglich machte, fortan noch ein wirkliches Ge
ſpräch, eine zuſammenhängende Unterhaltung mit ihr zu führen. Es
wurden nur noch einige gleichgiltige Worte zwiſchen ihnen gewechſelt,
und dann empfahl er ſich ihr.

Auf dem Hausflur begegnete ihm Johannas Vater, der eben von
einem Spaziergang nach Hauſe zurückkehrte.

„Ah, lieber Couſin!“ ſagte der alte Herr freundlich, „wie leid thut
es mir, daß Sie ſchon fortgehen wollen

„Wenn Sie geſtatten, bleibe ich noch!“ gab Edmund zur Antwort;
„ich möchte nein, ich muß Sie ſelbſt noch ſprechen, Herr Präſident:
wollen Sie mir wenige Augenblicke zu ein paar Fragen nur!
geſtatten

Etwas verwundert blickte Herr von Bordelow auf ſeinen Verwandten,
deſſen Aufregung ihm nicht entgehen konnte, aber ſeine Zuſtimmung
wurde doch mit vollſter und bereitwilligſter Höflichkeit ausgeſprochen,
und in dem nämlichen Augenblick hatte er auch ſchon die Thür zu
ſeinem eigenen Wohnzimmer geöffnet, um Edmund zum Eintritt zu
nöthigen.

„Jch ſtehe zu Jhren Dienſten!“ ſagte er dann freundlich und wies
ſeinem Gaſt zugleich mit einer Handbewegung den Sitz an, den er ein
nehmen ſolle, ohne daß Edmund jedoch der Einladung folgte. Der
letztere hatte übrigens dem alten Herrn kaum Zeit zu den wenigen Worten
gelaſſen, die erſten, welche er ſelbſt ſprach, fielen faſt ſchon mit ihnen
zuſammen.

„Herr Präſident,“ rief er aus, „mir brennt ein Räthſel auf der
Seele, von deſſen Löſung mehr abhängt, als ich Jhnen in dieſem Augen-
blick zu ſagen vermag! Jn der Unterhaltung, die ich ſoeben mit Fräulein
Johanna hatte, fiel der Name meines Freundes Dalland

„Ah!“ unterbrach ihn Herr von Bordelow, ſichtlich unangenehm be
troffen; „ich fürchte immer, daß dies einmal geſchehen könnte, und ich
wagte doch nicht, Sie zu warnen!“

„Warum wagten Sie es nicht, und was flößt Jhnen jene Furcht
ein rief Edmund aus. „Jch bitte Sie inſtändig, Herr Präſident, ſagen
Sie mir alles!“

„Aber, mein Gott ich weiß wirklich nicht ich müßte damit
auf Verhältniſſe kommen die laſſen Sie uns lieber von der Sache
ſchweigen, beſter Vetter!“ entgegnete der Präſident in offenbarer Rath
loſigkeit und Verlegenheit.

„Unmöglich, Herr Präſident!“ gab Edmund zur Antwort. „Jch
kann nicht von hier gehen, ohne wenigſtens über einen Punkt Klarheit
gewonnen zu haben! Ich weiß es, ich gebe Jhnen jetzt das Recht, mich
indiscret zu heißen aber es mag mich entſchuldigen, daß mir kein
anderer Weg bleibt: ich bin es mir und einem anderen ſchuldig, Licht
zu fordern!“

„Aber was iſt es denn nur eigentlich, das Sie wiſſen wollen
fragte der Präſident, immer noch halb geängſtigt. „Es iſt doch nicht ſo
ungewöhnlich, daß meine Tochter ein ähnliches Gefühl gegen Jhren Freund
hegt, wird Jhnen ja doch klar geworden ſein!“

„Sie verrieth eine Abneigung, die Abſcheu genannt werden muß!“
rief Edmund. „Sie konnte ſeinen Namen nicht hören, und ein ſolches
Gefühl entſpringt nur aus einer beſonderen Veranlaſſung! Vor allem
nehme ich an, Herr Präſident, daß mein Freund Dalland Jhre Tochter
geliebt hat.“

„Und wer wer ſagte es Jhnen fuhr Herr von Bordelow halb
erſchrocken auf.

„Wenn Sie wollen: er ſelbſt!“ entgegnete Edmund. „Er ſprach
von einer ernſten, tiefen Liebe, die er im Herzen trüge, und wenn er
auch den Gegenſtand derſelben nicht nannte: die Umſtände haben
mich doch jetzt erkennen laſſen, daß es Johanna war!“

Einige Secunden lang ſchwieg Herr von Bordelow, dann ſagte er:
„Vielleicht war dieſe Liebe doch nicht ſo ernſt und tief, wie Sie glauben
und wie andere ſich überzeugt halten durften.“

„Das Wort ſpricht ſich leicht aus,“ entgegnete Edmund; „in dem
Sinne aber wie ich, der ich hier ſtatt meines Freundes ſtehe, die Sache
auffaſſe, muß ich fürchten, daß in dieſem Falle ein Zweifel an ſeiner
Liebe einem Zweifel an ſeiner Ehre gleichkommt!“

„Jch weiß wirklich nicht, ob die Sache auf dieſe Spitze zu treiben
iſt,“ entgegnete der Präſident, der immer noch von ſeiner Befangenheit
nicht ganz frei zu werden vermochte „Jedenfalls haben Männer über
dieſen Punkt andere Anſichten als Frauen, und Johanna allerdings
nun ja, um Sie nicht irre zu führen und Sie nicht auf noch ärgere
Vermuthungen kommen zu laſſen, will ich es Jhnen ſagen Johanna
zürnt Jhrem Freunde, weil er vorgab, ſie zu lieben, während er einer
anderen Neigung nachhing, oder doch wenigſtens ein beſtehendes Ver
hältniß noch nicht gelöſt hatte.“

„Wie,“ ſagte Edmund, mit dem äußerſten Erſtaunen auf ſeinem
Geſicht: „dazu hätte Dalland fähig ſein ſollen? Unmöglich!“

„Nennen Sie es nicht ſo, mein junger Freund!“ ſagte Herr von
Bordelow. „Es ſind ſchon ähnliche Dinge in der Welt vorgekommen
nur daß ich ſelbſt freilich, wie man das ſo nennt, auf den Corvetten-
capitän Dalland Häuſer gebaut haben würde!“

„Und dieſe Ueberzeugung nein: dieſe Gewißheit, daß alle Anklagen,
die man gegen ihn vorbringen konnte, falſch ſein mußten: ſie war Jhrer
Tochter nicht einzuflößen fragte Edmund erregt.

„Leider nicht!“ entgegnete der Präſident. „Johanna behauptet un
umſtößliche Beweiſe zu haben, Beweiſe, an die ſie ſelbſt nicht glauben
würde, wenn die eigenen Sinne ſie ihr nicht zugetragen hätten, daß ſie
von Dalland hintergangen worden ſei; und ihretwegen hat ſie es denn
abgelehnt, nicht etwa: nur in ein näheres Verhältniß zu ihm zu treten,
ſondern auch die leiſeſte Beziehung zu ihm zu unterhalten. Sie will, er
ſoll als todt angeſehen werden, und darum auch weicht ſie jeder Erinnerung

an ihn aus.“ (Fortſetzung folgt).
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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